
ten Bemühungen Nneue For dieser se ch ft alt
111 iıhren Grundsätzen doch modern Se1INn soll ihrer Darbie-ng ber trotz dieser so wichtigen Bestrebungen werden die Lehrer
der zukünftigen Priester wıe auch die Seelsorger un: Beıichtväter
noch auf lange Zeıt hinaus den tradıtionellen Handbüchern  grei-fen, WIe S1e um die Jahrhundertwende in rascher Folge heraus-
gekommen ind. Unter diesen aber nımmt das vorliegende Werk
noch immer ine hervorragende Stelle ein. Diese Vorzugstellung ihmwahren, ist der Herausgeber ernstlich bemuht SCWEeESEN. NichtNUr daß die neuesten Erlässe un Kundgebungen des ApostolischenStuhles und die Lrgebnisse anderer Wiıssenszweige ılırer Stelleverwertet hat (So über den Ursprung des Kıgentumsrechtes und die
verschıedenen Besıitztitel, uüber Kapıtal und Kapıtalısmus, Familien-
lohn, Streik, sexuelle Aufklärung, Methode Knaus-Ogino U. a.)zahlreichen Stellen hat uch sonstige Umarbeitungen IM-
INCN, UrCc. welche das Werk Klarheit und Präzision enhat Eıne bereıts früher gemachte Ausstellung hat leıder och keıine
Berücksichtigung gefunden: dıe für das christliche Leben wichtigeAbhandlung über das Gebet nımmt sich mıiıt ıhren KNapp zweleinhalb
Seıiten in einem SoONns gründlichen un umfangreichen Werke ocnin der JYat armselig Aus uch ließe sıch die Brauchbarkeit desWerkes für die Praxıs ohne ro Mühe erhöhen, WenNnn dem sonst
genauen und ausführlichen alphabetischen Inhaltsverzeichnis noch
eın Verzeichnis der 1m ext behandelten anones hinzugefügt wurde.

St Gabriel, Mödling. Prof öOhm S

Compendium Theologiae oOralis jJuxta methodum Joannis Petrı
Gury ad 10TINMam Godiecis Juris Canonici redactum
aphaele Tummolo L.dıtio quinta, YJUam TreCcOgNOYVIL,
emendavıit et quzxıt T’homas Jorto e]jusdem Societatis. Vol

ars prıma (378); ars ecunda (272) Neapoli (Italia)d’ Auria, 1934 Vol I1 ars prıma (278), 1935
Die weıte Verbreitung der Moraltheologie VO.  b Gury hatte denıtalıenischen Jesultenpater ITummolo veraniaßt, noch 1m en er

VO  e nahezu Jahren 1m Jahre 1919 dieses Werk nach demCodex Juris umgearbeıtet herauszugeben. Mehrere Auflagen konnznte
OF noch selber bearbeiten, hıs mıtten iIm Erscheinen dieser d,. Auf-Jage VO Gott abberufen wurde. eın Nachfolger, JOr10, übernahm
es, die weitere Herausgabe besorgen. Die beıden Teıle des ersten
Bandes enthalten die allgemeine Moraltheologie un den Dekalog mit
den Kirchengeboten SOWIle den TIraktat de Justitia et Jure; der erste
Jeıl des zweıten Bandes handelt miıt besonderer Ausführlichkeit VOo.den einzelnen Ständen (Laien, Klerikern und Religi0ser) und VO.  b
den ersten dreı akramenten. In der Wiedergabe des Textes stützt
ıch der Herausgeber quf die VO  b Ballerini veranstaltete Ausgabe mıiıtden Verbesserungen von Palmieri 1907). och machten die geander-ten Verhältnisse derartıg viele Abweıchungen und Ergänzungen nO-
tig, daß der Herausgeber nıcht mehr Vo  \ einer Neuausgabe der Moral-
theologie VO. Gury sprechen kann, sondern eın mehr oder wenigerselbständiges Werk bietet, das NUur „Juxta methodum Petri Gury'  «6verfaßt ıst. Was die Methode dieses Autors kennzeichnet, ist he-
kanntlich nıcht zuletzt ıne vielfach IN: einzelne gehende Kasuistik;eine Methode, die das Werk als Nachschlagewerk für den 1m Leben
stehenden Seelsorger vorzüglich geeignet macht, weniger dagegen ZUu  ;
wissenschaftlich-theologischen Durchdringupg und spekulatiıven Aus-



SoN derWe Gegenstandes
Heraus er afuüur wWIiSsen hat nach Tun ch

V E E N  erucksxcht1gen, w1e Eugenik, Stekeit die neuzeitlichen Fragen
rılisatıon, Verjüngungsversuche, Familienlohn, Streik, Aussperrung
un viele qndere. In Fragen, die das Zivilrecht beruühren, wie na-
mentlich be1 Behandlung der. Kontrakte, ind leıder NUr die italıen
schen Gesetze, diese abDer ehr weitgehend berücksichtigt, ja in de
ext verwoben. Man wurde es mehr egrußen, wWeinlll OIter, wenigstens

schwierigeren Fragen, die NEUCIC Literatur verzeichnet wurde. Im
übrıgen haben dıe knappe Ausdrucksweise w1e€e dıe Verwendung
des Kleindrucks für alle kasulstischen Fragen dem Herausgeber möÖöSs-
lıch gemacht, TOLZ des verhältnismäßig bescheidenen Umfanges der
vorliegenden Teile ıne ungewöhnlıch reiche Fülle Inhait ble-
ten; ein Vorzug, der dieser Ausgabe gewl1 nıcht wenige neuey Freundegewınnen wird. P Dr E BohmSt Gabriel Mödlıing.

Die Verwaltung des heiligeh Bußsakramentes. Praktisches
andabuc. der Moral Von Dr theol Paul Oppermann, Rektor
des Erzbischö{fl. Priesterseminars ın Breslau, Domkapitular
Gr 80 (XIV u. 638) Dritte Au{l Breslau, Franz oerlıc.
Brosch. 1 in . Ganzleinw. 14.50

Dıeses nunmehr schon in Auflage vorliegende Werk 1S aus
der Einführung der Priestertumskandıdaten in dıe Verwaltung des
Bußsakramentes erwachsen un: wıll der Seelsorgsprax1ls diıenen. Im

eıl werden behandelt Materie, Form un: Ausspender des Buß
sakramentes, 1m 11 eıl die Gebote Gottes und der Kırche, 1MmM
11L eıl dıe Standespdflichten, 1 Teı die Zensuren, 1m Teil
dıe Behandlung gewl1sser assen VO.  > Sundern und der nach oll
kommenheıt Strebenden. Das Werk SEeIZz diıe wissenschaftliıch
gründenden moraltheologischen VorlesuNSCHh OTaus und bietet eın

ausführliche ErklärungenZusammenfassung vVvVo  - Prinzipıen SOWI1
un! Anwendungen f{ür die PrAX1S des eichtvaters und des Seelen-
führers. Dıe Sprache ist klar; VO.  m lateinıschen Fachausdruücken un
Zıtaten wiıird reichlich Gebrauc gemacht. In die Darstellung ıst die
partıkuläre Gesetzgebung der Breslauer Erzdiözese hineingearbeitet.

auf das bürgerliche Recht verwlesen wird, ist. ausschließlich das
deutsche ecC. angeführt. Wo verschiedene Sentenzen vorliegen,
folgt der Verfasser mıiıt Vorliebe der Te des heiligen Alfons von
Liguor1.

Ausführlich und mit Wärme werden die Pflichten des Beıcht-
vaters dargelegt und seine Verantwortun: ott und der Kirche en-

S uber ın helles Licht gestellt. Besonders eingehend wırd das €  o
behandelt und beı allen Rechtsverletzungen angegeben, WwWannl dıe Re-
stitutionspflicht eintrıtt Wertvoll für die Praxis ist, W as Verfasser
über das skrupulöse Gew1issen und seine Behandlung sagt. Von vle-
len Priestern, denen die Seelsorge bei Ordensfrauen obliegt, wird be-
g  rüßt werden, daß ıIn einem eigenen Kapitel Vo den Standespflich-
ten der Ordensleute handelt wird. Das uch wiıird jedem Seelsorgs-
ter ıne wahre Hılfe seın be1ı der Verwaltun des heiligen Buß
sakramentes, eın  A Nachschlagewerk be1ı aquftauchenden Schwierigke
ten. Es kann mı1ıt ec den Untertitel fuhren Praktisches Handbuch
der Moral Eın gut ausgearbeitetes Register wird den Gebrauch -

ngen gestattet Zu DieJeichtern. Einige Bemerku
nd kann wohl nicht inpula carnalıs der Eheleute ist ethisch gul,

dieser Weıse als eıspie für condicıonate malum angeführt rden.
7


